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>Der Begriff bezeichnet eine auf Tanz, Körper und Klang orientierte hedonistische 
–Schwerpunktverlagerung.<

Peter Wicke: Art. >Techno< (1998), in: 

14



>Rhythm is evident everywhere: in the motions of the dancers, in the constantly shifting array of 
8beats9 (as in, 8let9s go to the club and hear some beats9), and from this performance it is clear that the beat also defines the music as dance music. [...] Rhythm, therefore, is the raison d9être of that inspires audiences to move with such fervor.<

>TECHNO – vom Reiz einer reizlosen Musik<, in:

15



–

– –

16



––
>In these remarks, which grew out of a claim that good DJs need to have a sense of composition, larger flow.<

– –

–
Der Begriff >Goa< stammt dabei von der gleichnamigen Südindischen Region her, wo bereits ab den 

17



bezeichnet eine Veränderung, die in einem >Hinübergleiten von einem Zustand in einen anderen<Dieter Vaitl definiert Trance folgendermaßen: >Trance ist eine zeitlich umschriebene 
eigenen Identität, ohne dass eine alternative Identität auftritt [...]<

–

– –

18



Erfahrung ist: (1) >Einengung der Wahrnehmung der unmittelbaren 
Umgebungsreize< sowie (2) >stereotype Verhaltensweisen oder Bewegungen, die außerhalb der eigenen Kontrolle erlebt werden.<Demgegenüber bezeichnet Jörg Fachner Trance als >dritter Bewusstseinszustand, der neben Wachbewusstsein und Schlafen< fungiert. Dieser >kann durch die Verbindung von Musik und Tanz ausgelöst werden<

Für Gilbert Rouget besteht Trance aus zwei verschiedenen Ebenen: >Axiomatically, 
components, one psychophysiological, the other cultural.<

Jörg Fachner: >Musik und veränderte Bewusstseinszustände<, in: 

19



>Trance can be empowering for all concerned, attesting to the devine presence on one9s 
–and facilitates theis special attentivess, their special consciousness.<

>
of incoming perceptions.<

>
sagen.<

> <
20



sie, laut Rouget, auch Eigenschaften auf, wo sie sich fundamental unterscheiden: >In my –– types of relationship with the invisible [...]<
>The shaman9s trance is thus conceived as a journey undertaken in the company of the spirits he embodies. The shaman9s soul leaves his body and voyages through the invisible regions in e form either of an 8ascent to heaven9 or of a 8descent into hell,9 (sic!) to use Eliade9s words, or better yet, of an incursion into the 8upper9 world.<
>In possession the communication between the visible and the invisible worlds operates in world but, on the contrary, the latter who visit him.<

21



Toten und stellt einen Zugang zu dieser >Welt< dar oder überbringt Botschaften.

spricht in diesem Kontext von >Induced Trance< und >Conducted Trance<.

22



nach aktuellem Erkenntnisstand eher nicht wahrscheinlich erscheint, >dass sich die 
n verändert<

23



Begriffs >Veränderte Bewusstseinszustände< sollte daher, wenn überhaupt, nur unter 

der Begrifflichkeit: >Als 
Arnold M. Ludwig: >Altered States <

24



Sache selbst willen tun.<

25



>8Sobald ich drin bin, gleite ich einfach dahin, habe Spaß daran, fühle einfach, wie ich mich bewege & Ich erlebe dabei eine Art physischem Zustand & ich gerate ins Schwitzen, werde fiebrig oder gewissermaßen ekstatisch, wenn alles wirklich gut läuft.9<

(Vgl. Harris M. Berger: >Phenomenological Approaches in the History of Ethnomusicology<, in: 

26



>Of equal significance, the study of musical experience serves as an entry point to the rest of the 
nature of time, or the paradoxes of embodiment.<

Veranstaltungen als verkörperlichten Prozess dar: >I will be beginning from the premise that ecstatic raving is first and foremost an embodied activity.<

einer Art >Klammer= über der Frage, um herauszufinden, ob eine Sache subjektiv oder objektiv zu 
James Landau: >The flesh of raving: Merleau Ponty and the 8experience9 of ecstasy9, in: in: Vgl. Eugene Montague: >Phenomenology and the 8hard problem9 of consciousness and music<, in: 

27



In der ersten Phase bestanden die jeweiligen Klangereignisse aus >bizarren Sounds<, 

(3) >cross explication interviews<, (4) Analyse der Beschreibungen mit eine

Dury: >Listening from Within<, in: 

28



>The main result of this attempting to identify the source of the sound: each of us, for 
sounds.<

e Ausschnitte >klassischer< Musik von Brahms, Bach oder 

29



Marian T. Dura: >The Phenomenology of Music listening Experience<, in: 

30



>Alle genannten Lokalitäten bieten mindestens eine Komponente klassischer Dionysien –
und Grenzerfahrungen.<

Inneren wird eine Art >andere Welt< für die Besucher*innen geschaffen, die die 

31



>Boom exemplifies the merger of ecstatic and reflexive dispositions within the environment of the festival, not least because, as a psychedelic festival, the ,mind manifesting9 dissolution rience of difference.<

Komponente. Unter dem Motto >Free Party – Free People< wird eine kritische Position 

32



>Bei besonders lauten Rhythmen wird der mitreißende Effekt überdies durch zusätzliche 
und fordern geradezu körperlich zum Tanzen auf.<

––2024: > Serie.<

>unmittelbar sensorische Schemata stimuliert< werden, >welche automatisch spontane körperliche Reaktionen auslösen können<

Timo Fischinger / Reinhard Kopiez: >Wirkungsphänomene des Rhythmus>, in: 
–

33



>Die Überempfindlichkeit der Sinne kann so stark sein, dass die extreme 

Drogenrausch erlebt werden können. <

>Bei seinen experimentellen Licht

g ermöglichen kann.<

bene übertragen. Die Lichtkunst selbst könne dabei >tranceähnliche Zustände 
Stammeskulturen erinnern<

Brigitte Marschall: >Luminoses Bewusstsein: Psychedelische Räume und Stroboskopeffekte<, in: 

34



35



u gestalten. Die psychedelischen Bilder werden >zum Leben erweckt<. 

>Psychedelische Kunst ist reine Visualität, körperlose Form, Farbe und Licht, rezipiert bei 
zellularer Bewusstheit.<

36



>Elektronische Dance Music lässt sich nicht von der Drogenkultur trennen<

>Epidemiological studies have shown that soillegal drugs than other groups of young people who 8go out9. [...]choice, were relevant predictors of illegal drug use in several European countries.<

et al.: >Drug Use and Nightlife: More than Just Dance Music.<, in: Edith van Dyck et al.: >Substance Use and Attendance Motives of Electronic Dance Music (EDM) Event Attendees: A Survey Study<, in: 
Vgl. Sarah Simonsis et al.: >Awareness of users and motivational factors for using psychoactive substances in Belgium<, in: Harm Reduction Journal 17/52 (2020), S.1

37
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>In this study, participants who reported attending goa parties within the last month appeared to 

Usually only light beers are sold at these parties.<

39



beispielsweise >Spaß haben<, >Musik hören<, eine/n Lieblingskünstler*in sehen<, >Tanzen< oder >Freunde treffen< nach wie vor Hauptmotive bei Konsument*innen 
wie einerseits der Beweggrund >Tanzen< wichtigandererseits rückten Motive wie >Erkundung meines Geistes<, >Flucht aus dem Alltag<, >Suche nach etwas Aufregendem" in den Vordergrund.

Cannabis und Poppers wurden beispielsweise beim Motiv >Tanzen< genannt, während ie >Alltagsflucht< etwa mit Amphetaminen und Cannabis assoziiert wird.gegenüber stehen Motive wie >um Drogen zu nehmen<, >Erkundung meines Geistes<, >Suche nach etwas Aufregenden<, bei denen eine große Bandbreite an Substanzen 

40



dabei bei der Charaktereigenschaft >Pflichtbewusstsein<. Bei regelmäßigen oder 

>Unexpectedly we found no differences in agreeableness, openness and emotional stability between the two groups.<
zwischen regelmäßigen und Gelegenheitskonsument*innen beziehungsweise >high s< und >non high users<, wie Ter Bogt et al. die Gruppen unterscheiden, konnten 

et al..: >Party People: Personality and MDMA use of house party visitors<, in: 

41



>Musik und Drogenwirkungen haben gemeinsame emotionale Verarbeitungsformen, was zumindest für die Verarbeitung im Limbischen System gilt.<

u�
Jörg Fachner: >Musikwahrnehmung unter Drogeneinfluss<, in: 

42



beispielsweise eine >Hyperfokussierung der Wahrnehmung auf den Klang und eine innere Reise in den akustischen Raum<

>Der Eindruck einer gesteigerten Wahrnehmungsfähigkeit wird durch fast alle 

allen Sinnesbereichen auftreten kann, überwiegen eindeutig visuelle Phänomene.<

43



>To begin with, psytrance is a liminal underworld, where 
(digital production) of sound and vision are interrelated.<

zur Verbreitung ihrer Musik genutzt wird, finden sich unter dem Suchbegriff >MDMA< 

Rhythmus bedeutet zunächst >für viele Menschen einen unmittelbaren Zugang zur Musik<

44



>In the case of drumming and dancing, the rhythmic body movements become 

becoming one with the rhythm.<

>1. Drumming has a significant effect on 3. Drumming has an effect on the content of the experiences.<

als würde sich ihr Körper >erweitern<, was häufig in Bezug auf Tranceerfahrungen 

: >Psychobiology of Altered States of Consciousness<: >The effects of Listening to Monotonous Drumming on Subjective Eperiences<, in: 

45



>Der musikalische Bewegungseindruck vermittelt sich vorwiegend über den Rhythmus 
Bewegungen wie Mitklopfen mit dem Fuß oder der Hand.<

Vgl. Ferdinand Mitterlehner: >Let8s fly together! 

46



>anrempeln< wird als unhöfli

>Lässt man sich auf den Rhythmus ein, können die ersten Grundbewegungen ein Hin und Her 
unterstützen die rhythmischen Bewegungen der ,bouncenden9 Beine. Je nach Geschwindigkeit Rhythmen antworten.<

>Ähnlich wie bei einer Walzerbewegung kann die Wiederholung kaum variierender 

47



differenzierende urteilende Bewußtsein beginnt so zu 8schmelzen9 und die Grenze des so 
strukturiert ist, sind die wesentlichen Voraussetzungen der Tanzekstase gegeben.<Fischinger und Kopiez beschreiben den sogenannten >Magnet Effekt< in Bezug auf die 

>C: Spürst du da jetzt in diesem Moment auch körperlich was, wenn du an diese Musik I: Äh&

: >Rhythmic entrainment as a mechanism for emotion induction by music: a neurophysiological perspective<, in: 
48



hinter dem Rücken. Einfach weil9s gemütlich ist. 

I: Ja, definitiv voll. Definitiv. [...]<

u�
49



>In this sense, the Techno scene reflects the characteristics of a post

bonding of the members to a mutual spirit.<

> Space< für ein gewisses Publikum, das die 
>Auf jeden Fall macht die Musik viel aus und das geht nicht mit jeder Musik und die Musik ist glaub9 ich schon sehr gut geeignet dafür. Aber ja, wie ich es auch vorhin auch schon gemeint hab. a�ngt9s auch sehr stark davon ab U� a�

Ronald Hitzler: >Pill Kick: :Pill Kick: The Pursuit of :Ecstasy8 at Techno Events8<, in: Journal of drug 
❚❚❚

50



dieser Zustand jetzt auch nicht so leicht oder gar nicht eigentlich.<

>Rhythm and dance can lead to an out
the other and to welcome the other within ourselves.< 

>
within groups; and groups of people coordinate to form larger groups.<

>schamanistischen<
u�Beatrice Aaronson: >Dancing our way out of class through funk, techno or rave>, in: Peace Review Martin Clayton: >What is Entrainment? Definition and applications in musical research<, in: Da der Begriff >Schamanismus< als solches häufig in der Literatur verwendet wird, verwende ich 

51



Merkmalen zu erkennen. Liminale Prozesse, das Sampling des >exotischen Anderen<, 

>Ravers present the tribal world as a direct contrast to western civilization. [...] Ravers search for :a memory of a time before cement cages and aloof societies; a humanity that was part of the world, not apart from it.8 Without this :root memory of blis —ecstasy . . . we miss the warmth of love that nurtures our soul.8 In ravers' opinions, the music facilitates the return to these forgotten :tribal" roots8. 'Techno music is similar to 
raver, techno and raves bring the soul back in touch with Gaia, mother earth.8<

>

Stunden.<Laut Kaesler existieren jedoch einige Unterschiede zwischen >DJ Schamanen< und >klassischen Schamanen<: 
>Die früheren Schamanen konnten den Puls der Natur erfühlen. Dies können heutige gute 
Eigenschaften der klassischen Schamanen zu belegen.<

Vgl. Graham St John: >Rave Culture and Religion<, in: Rave Scott R. Hutson: >Technoshamanism: Spiritual Healing in the Rave Subculture<, in: Popular Music & Jürgen Kaesler: > <, Hamburg: Kovač 1999, S. 90. 
52



>Extraordinary recreational topographies, they combine leisure activities common to –their labour for admission<. Festivals könnten demnach als eine Art religiöse >Pilgerstätte< verstanden werden, bei 

– –

53



>Solchermaßen behandeltes Verhalten kann beliebig oft umarrangiert und rekonstruiert 
–

54



ursprüngliche >Wahrheit< oder ihre >Quelle< kann ignoriert und verloren werden, oder es 
geheim gehalten werden, wie diese ,Streifen9 gefunden oder entwickelt, wie sie durch 
aber auch als sehr kurzlebig erweisen, wie in manchen Gesten, Tänzen oder Mantras.<

– –

Richard Schechner: >Ritual und Theater: Rekonstruktion von Verhalten>, in: Ritualtheorien. Ein 
Vgl. Gina Andrea Fatone: >Gamelan, techno primitism, and the San Francisco rave scene<, in

55



>Schamanismus< zwei Dinge vor: So wurde (1) der Begriff, der ursprünglich aus 
erigen Jahrhunderts >in alternativen und Newmoderner Gesellschaften transformiert und romantisiert<die mit indigenen Ritualen verbunden ist >ebenfalls transformiert und angepasst, so dass jeder sie spielen konnte<

>Beide Prozesse, die historische Konstruktion des Exotischen als auch dem 8Primitiven9 und ignorieren die historischen und zeitgenössischen Realitäten der Indigenen.<

–

oder >göttliche< Wesen.
Bernd Brabec: >The Shaman9s Drum: Eurocentric Interpretations of Non European Sonic Worlds<, 

56



>The use of 8shamanism9 repeatedly colonises the people and stigmatises their ritualists perceive this as an act of epistemic violence. 8shamanism9 is an overtly co
categories.< ––

57
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>

–– that describe routine and problematic moments and meanings in individuals9 lives.<

––
Norman K. Denzin / Yvonna S. Lincoln: >Indroduction: The Discipline and Practice of Qualitative Research<, in: 

59



beispielsweise in meinem vierten Interview der Pilotstudie: >Hast du abschließend uf die Thematik?<
>klassische Form< von qualitativen Leitfrageninterviews, die besteht: >[&] one facea more or less open dialogue [&]<

– ––
beschrieben: >Unsere Grundannahme besteht darin, dass die Generierung von 
sich selbst gesetzt hat.<

60



>Forschen im Sinne der GTM erfordert einen ständigen Wechsel zwischen Handeln 
und Theoriegenerierung.<

–

Trancezustände erreicht werden. >Auch Goa nimmt Bezug auf die 
Günter Mey / Katja Mruck: >Grounded Methodologie: Entwicklung, Stand, Perspektiven<, in: 

61



Drogen, zu verändern, bzw. zu :erweitern9.<
>

<

62



63



––

>I: Ähm [...] Eine sehr große Verbundenheit und Zufriedenheit mit einem selbst. Ähm [...] 

64



C: (lacht) Na jetzt&
irgendwie gut so wie9s is ohne das irgendwie fragen zu müssen. Ohne ja, sich irgendwo zu 
ich das näher beschreiben soll (lacht).<

>Verbundenheit< und >Zufriedenheit<: Begrifflichkeiten, die sich in verschiedenen 
>Verbundenheit und Zufriedenheit mit einem selbst<, >Gedanken<, kristallisieren sich weitere Begriffe zur Beschreibung des >Leichtigkeit<, >Klarheit<, >Freude< und >Gemütlichkeit<.

>scheinbaren Selbstkontrolle<. 

65



–

–
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>Macht viel aus<, >Gut >Hängt davon ab, mit zusammen bin<, >Es ich sehr gern hab9, denen ich vertrau9 
haben.<

>Ort ist voll wichtig<, >Toll, 
durchdringt<

>Auf jeden Fall förderlich<, >Hilft 
erreichen<

>mehr im Hintergrund<, >hatte wahrscheinlich Einfluss< >Präsent< >Dumpf< >schwingt mit im Hintergrund<, >Musik hat Harmoniezustand< 

>Ziel: Leute, Freunde abholen<, >Ziel Zustand<, >Motivation<
>leichtes Wippen< >Tänzeln< >rhythmisch monoton< >kontinuierlich<, >Harmonie und Bewegung<

>Outdoor< >Äh ja, illegale<

>Sogwirkung der Musik<, >Musik kann viel abziehen<, >Zyklizität<, >Kipppunkte<, >allmähliches Verändern<, >Polyrhythmische Aspekte<, 

>Implizite Regeln beim Tanzen<, >Gesamtpaket aus 

andere Bier<

>Das eine oder andere Bier<

Anlage gefühlt werden, >Je 
wichtig, >Verwirrung<, >Musik fesselt mehr als Drogen<

>Zusammenhalt als Grund hinzugehen<, >Ja natürlich muss zu einem Beat.<, 
Zustand, >Es muss 

Flow kommt.< >Bewegungen passieren einfach<

>Prinzipiell lieber 

eher indoor<, 

>Ja schon<, >Mittlerweile mehr als früher<, Es geht 
nüchtern.<, >Aber 
hilft.<

67



• : >Nicht jedes Mal<
• : >Eine sehr große Verbundenheit und Zufriedenheit mit einem selbst.< >Große Leichtigkeit< >Gar keine negative Gedanken<, >große Klarheit<, >innere Zufriedenheit<, Optisches Bild: Wasser und Bäume, >Ruhe<, >positive Freude<
• : >Ein sehr tiefes Hineinkippen in einen Zustand, der 

gefiltert irgendwie wahrnehme, sag ich jetzt mal.<, >Zustand, der sehr, der sich sehr sehr ausgeglichen und fließend anfühlt.<, >Bisschen bei Techno erlebt.<, >Graduelle Übergänge zwischen Trance und Flow<, "Wirklichkeitswahrnehmung ein gutes Stück anders.<, >Stark geprägt von hen und visuellen Impulsen/Eindrücken<, >etwas synergetisches<, >Vielzahl von Faktoren<
• : >Ekstasedann mehrere Stunden zum mehr oder weniger monotonen Beat sich bewegt<, Grund um hinzugehen, >Man vergisst oder man hat halt ein verzerrtes Zeitwahrnehmen. Und& es ist einfach hell und befreiend für den Geist, sag9 ich mal. Also ich hab9 mich da echt oft gut gefühlt danach. Einfach das, dass man& Es hat lang9 angehalten teilweise.<, >Die Seele, der Geist fühlt sich nachher locker leicht an.<, >Ist befreiend<, >Man lebt im Moment und niReize von außen wahr.<, >eher in sich gekehrt und Zufriedenheit<, verschiedene 
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>For in dissolving the mind9s organizational 
is an 8experience9 discursively dominated by recurring motifs of unity, holism and interconnectedness.<

Veranstaltungen ausschließlich aus der ersten Person, der >Ich Erfahrung<. 

72
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––

Verwendung der introspektiven Methode folgende Tatsache: >The fact, that it is the 
priori.<

Claire Petitmengin: >Describing one9s subjective experience in the second person: An interview method for the science of consciousness<, in: 
Pierre Vermersch: >Introspection as Practice<, in: 

74



Elemente von Wichtigkeit sind: >the time of meta

gründet auf folgender Annahme: >Our most immediate and most intimate experience, 

Mogullansky: >Discovering the Structures of lived experience<, in: 
75



to access.<

erweist. Daher schlägt Petitmengin ein sogenanntes >Re enactment< vor, das im 

vom >was< zum >wie< zu lenken: 
>The second reason why we have difficulty gaining an awareness of our subjective experience absorbed by the objective, the results to be achieved, the 8what9, aaware of the way in which we try to achieve this objective, that is the 8how9.<

76



>This unfolding has two distinct dimensions, a synchronic and a diachronic dimension. The synchronic dimension corresponds to the configuration of the experiential space or 8lanscape9 corresponds to the evolution of this landscape in time.<

• 

• bestimmten Aktivität/einem bestimmten Objekt gerichtet, dem >was<, das 

77



erreicht werden soll. Der eigentliche Weg des Erreichens, das >wie< dieses 
• 

• 

• 

schlägt daher das >Re enactment<, das im Inneren immer wieder geschehen 

• 

78



>[...] not only we not know that we do not know (how our cognitive processes take place), 
more difficult to become conscious of how it has actually taken place.<

– –

naturgemäß als unmöglich erweist. Daher schlägt Petitmengin ein sogenanntes >Reenactment< vor,
Erfahrung zudem notwendig, die Frage(n) vom >Was< zum >Wie< zu lenken, 

79



>Trance< und andere Begrifflichkeiten, wie >veränderter Bewusstseinszustand< oder >Flow< und bezsollten, als Situation >wo sich das Bewusstsein (ihrer Meinung nach –ihrem Alltagsleben) verschiebt<. 
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Ich ließ sie daher zunächst das Wort >Apfel< 

>C: Stell dir jetzt das Wort Apfel vor. Was passiert da?

C: Okay, um so einen kurzen Moment geht es in dem Interview.<

82



Vgl. Kapitel >Problematiken bei der Beschreibung subjektiver Erfahrung<. 
83



sich aus folgendem Grund: >these clues will help the researcher to evaluate the 
description produced.<

>

84



––

„*L* = Lachen

(A)= hörbare Atempause“

„Das Kitzeln in den Fingern“: Eine mikrophänomenologische Erhebung über das 

85



86



werden dabei meist mit dem Pronomen >ich< beschrieben.
>wir< und Adverbien, wie beispielsweise >immer<, >häufig<, >fallweise<, >häufig< etc. 
werden nicht in die Analyse einbezogen. Weiterhin werden sogenannte >satellite dimensions<, die sich auf Informationen rund um das singuläre Ereignis, wie beispielsweise auf die Beschreibung (>wo<, >wann<, >mit wem< etc.), Erklärungen, 

iert wird: >The cleaning of the data and the selection of the text for analysis can be seen as two sides of the same coin, [...]<
grün, >satellite dimensions< blau und 

87



herausgefiltert werden. Bei diesen >Momenten< handelt es sich um unspezifizierte 

88



–

89



–

––
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beziehungsweise kaum beantwortet werden: >C: Kannst du das Licht aber irgendwie lokalisieren, wo das herkommt Im Club? I: Na, das ist mir wurscht.< (302/303). 

93



>Druckwelle< (100, 166, 222), >Puls< (103,153, 162 >Nieselregen< 
>Goldregen< (127), >Nieselblitze (131)

>Windows Media Player< (233/234)

271): >dumpfes< 

>Sommerschauer< 
>Gefühl, wenn 
wird.< (135/136)
>kitzelt< viel 

>Druckwelle< 
>Nieselregen< 
>Goldregen< (127), >Nieselblitze (131)< , >Sommerregen<, 
>Sommerschauer< 

94



>Loslassen<(20) >Losgelöstheit< >Entspannung< >bisschen Freiheit< (428) 

>Schalldruckwelle< (420),

>Gestalten< von 

95



auf der emotionalen Ebene als >Gefühl, wenn sehr viel Serotonin ausgeschüttet wird< 
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 : Nach dem beschriebenen Ereignis >kommt eine andere Energie< 
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>scherbenartig< 
I2 so an >wie, 
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für I2 so an >wie, wenn man sich intensiv über etwas freut< (84). Es handelt 

100



körperlichen Bewegungen >macht der Körper einfach mit< (475/476) und bewegt sich 
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Moment im weiteren Verlauf des Ereignisses >auf hohem Niveau< konstant und 
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>Mehr hören in der Musik<, als >seien mehr Klänge als zuvor da<, Musik wird als 

Trotz dem >mehr Hören< und 

206/207), Musik als >Wand< 

104



359) bzw. >Tapsen< der eigenen Hände über Körper, was als 

beziehungsweise wenn man mit der Hand bzw. den Fingern über den Körper >drüber tapsen< würde (278. 280/281) oder einer Art Ameisenlaufen, das aber nicht 

105



>Die Füße machen schritte hin und her nach vorne<, unabhängig voneinander (368/369, 

die Musik im ausgesuchten Moment als vielfältiger erfasst. Dadurch >seien mehr Klänge als zuvor da< (131, 137, 139, 141 143, 149, 153, 159). Trotz diesem >mehr 
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Hören< und dem aufmerksamen Hören, bekommt I3 laut eigener Aussage nur die 
7, 204, 206/207) und dabei als >Wand< beschrieben 

machen dabei unabhängige >Schritte hin und her nach vorne< (368/369, 373/374, 377) und gehen mit der Vibration der Musik mit 
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>Höhepunkt des Geschehens< (514) bezeichneten Moment, öffnet I4 die Augen >mittendrin< (471, 481/482).
109



 

 

 

 

der Stage statt. Es kommt zu einer >Verlagerung< der inneren Prozesse nach außen. 

Gefühl (149, 155), >Was ganz wunderschönes< (157), 
Gefühl von >etwas kindlichem< (157) 
Gefühl von >Leben auf der 
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vorhanden (426), >fliegt< um I4 
Welt< (249) bzw. etwas 

>gehen mit dem Gefühl auf< (481/482)
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spricht in diesem Kontext vom >Leben auf der Welt< (249). Auf meine Nachfrage hin 
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>freundlich und nett< 
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einer Art >Kribbeln<, das sich im Laufe des beschriebenen Ereignisses im Körper 

 

und I2 handelt es sich um >Explosionen<, wobei I1 von der explosionsartigen 
ist der Höhepunkt des Geschehens ebenfalls mit dem >Kribbeln< verknüpft, das 
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wird. Sowohl bei I3 als auch bei I4 handelt es sich um eine Art >nach außen Tragen< des Erlebten. Es findet eine Verarbeitung der Geschehnisse statt. 

Stimulus → körperlich emotionales Erleben → Höhepunkt des Erlebens → 
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• 

119



• 

existiert für I3 ein >Mehr hören in der Musik<(131). Die Musik wird als 

• 
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als >Wand< wahrgenommen (193, 195). 
• 

• 

• 
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• 

• 

122



• 

• Aspekte in der jeweiligen Lokalität beschreiben. I1 erzählt von >Schemenhaften Gestalten< von anderen Leuten und dem DJ (205

123



(I2 Glücksgefühl (I1, I2, I3), >was ganz wunderschönes= (I4) oder Euphorie (I4). 

• 

• (263/463) und I4 vergleicht das Gefühl mit >etwas kindlichem< (157). 

• 

• 

• 
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• 

• 

• 

125



• 

• 

passieren (427). Auch bei I2 >macht der Körper einfach mit< (475/476). I3 

• 

• 
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• 

• 

• 

• >Loslassen<(20) beziehungsweise >Losgelöstheit< (430), >Entspannung< (425) oder als >bisschen Freiheit< (428) beschrieben. I2 erfährt während des 

• 

• 

127



128



– –
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–
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>This interaction occurs in minds and through bodies; it is both individual and social. On the dance 
her choices are directed to a significant extent by the audience9s responses. In the disorienting, 
will focus.<
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• –

• 

• 

• 

• 

• 

143



❖ 

❖ 

❖ 

❖ 

❖ 

❖ 

Veranstaltungen und gibt9s da vielleicht auch ein Genre, was du bevorzugst? I: Ich geh jetzt würd9 ich sagen, in drei Wochen ein Mal. Ich mag an sich die Festivals lieber, muss ich 
Veranstaltungen gehen würd9. A

I: Ja, ich glaub viele haben das Ziel und ich hab9 das bestimmt auch ab und zu. Ich hab9s nur nicht jedes Mal, wenn ich hingehe. Ich hab9s ab und an, ja, dass ich das möchte, dass ich einfach feiern möchte und 

I: Ich komm9 nicht jedes Mal in einen anderen Zustand. Also ich hab9 auch Abende, wo ich recht nüchtern 
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I: Wie oft ja. Es ist nicht so oft, wie ich es gerne hätte, um ehrlich zu sein. Ich kann9s auch nicht jedes Mal. 

so gut kenn9 oder mich nicht so sicher fühl9, dann fällts mir auf jeden Fall sehr schwer, oder ich hab9 von 
gern hab9, denen ich vertrau9 und die Stimmung vor Ort sollte auch sowas haben. Also am besten nicht 

glaub9 ich schon sehr gut geeignet dafür. Aber ja, wie ich es auch vorhin auch schon gemeint hab. Bei mir ktive aus, hängt9s auch sehr stark davon ab mit welchen 

I: Der Ort ist voll wichtig. Also ich geh9 wie gesagt lieber auf Festivals. Bin dann auch lieber draußen. Äh das sind jetzt viele Fragen auf einmal. (lacht) Also die Anlage... Ich glaub9 es gibt Leuten denen das und der Sound perfekt. Und ich glaub9 das ist jetzt gar nicht so 

145



passieren? Oder ist es einfach eine Präferenz? Gibt9s da Unterschiede?

I: Ja klar, auf jeden Fall sind die förderlich. Also ich denk9, dass ich sie deswegen auch nehm9. Beim 
kohol auch zu mir nehm9. Dass ist jetzt so gar nicht überlegt. Bei, sagen wir mal den illegalen Drogen, glaube ich wäge ich mehr ab. Aber auf jeden Fall hilft9s 

ich dann einen anderen Zustand hab. Auf jeden Fall hilft9s. 

I: Ich denk9 schon. Es hängt mit der Euphoriestimmung auch zusammen und wie gesagt, es kommt auf so viel an. Auf die Stimmung dort, auch auf mein Gefühl, dass ich den Tag über hatte. Also ich würd9 sagen 
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❖ 

❖ 

❖ 

❖ 

❖ 

❖ 

C: Ok. Dann nehme ich ab jetzt mal auf. Jetzt überleg9 einmal. Denk an eine Situation, eine vergangene, 
Ganz wenige Sekunden nur und versetz9 dich da rein. 
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s irgendwie gut so wie9s is ohne das irgendwie fragen 
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Einfach weil9s gemütlich ist. 
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❖ 

❖ 

❖ 

❖ 

❖ 

❖ 

C: So& Dann erst einmal Danke, dass du dich bereit erklärst für das Interview.
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Zeit auch nicht so spezifisch geläufig. Ich mein9, ich habe dann schon vielleicht ein bisschen, ein bisschen s als Subkultur existiert. Hab9s dann irgendwie so ein 

gehabt hab9 und eigentlich keine, keine persönlichenTechnoszene verortet hab9. Das hat sich dann eigentlich erst so so allmählich, so ab den frühen mittleren 
stellt hab9 okay, es gibt da eine Szene, sie findet zum Teil halt irgendwie auch auch in Wien statt, 

C: &Gibt9s da auch [...] Also gibt es da auch einen Anknüpfungspunkt? Also heute oder in den letzten 
, hätte ich gesagt. Also so? Ich mein9, ich war zwar 

bisschen so& Bissl da was zufällig gehört habe oder so, aber aber ohne dass ich das jetzt spezifisch gesucht hätte oder mich da jetzt tiefer ähm& Gena

154



irgendeine Musik laufen lässt. Also ich würd9 sagen, es ist dann eher so, dass es zufällig manchmal da ist dann je nach Setting ich es meistens okay find9, mich manchmal auch vielleicht ein bisschen bisschen 
Häufigkeit, ich würd9 sagen, so eine ähm wahrscheinlich nicht öfter als [...] als im Schnitt so ein oder zwei 

auch nicht so, dass ich das absichtlich aufsuch9, sondern dass die Musik dort halt gerade gerade läuft, 

I: Also das wär9 wahrscheinlich der Aspekt, hätte ich gesagt. Ja, ich meine, es gibt vielleicht manchmal so 
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Zusammenhang vielleicht löst oder so, dass ich das Gefühl hab9, ich bin jetzt nicht mehr so ganz, ganz an 
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I: Ich würde gar nicht mal sagen, dass es unbedingt ich ich mein9  Techno hören kommt mir da jetzt 

I: Und wenn ich jetzt irgendwie die gleiche Musik in gleicher Lautstärke irgendwie hören würd9 und es 

I: Puh, ich glaube, da werd9 ich jetzt wieder fast schon wieder ein bisschen zu naturwissenschaftlich 

I: Pfuh, das kann ich relativ relativ schwer sagen. Ich mein9, sicher sind halt so die üblichen üblichen 
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könnt9 mich höchstens versuchen hineinversetzen und mir übgleichen Raum bei dem gleichen Licht wär9 und es wäre irgendeine andere Musik, wie würde ich mich 
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richtig, wie ich mich bewegen soll, weil ich die Bewegung der Menge als was Normatives empfind9. Wo ann oder gut mach9, sozusagen. Wenn das Ganze jetzt 
tue ich mir vielleicht leichter. Also wenn mir wer vorher sagt: >Hey, alles ist okay, beweg dich ei

I: Naja, aber ich meine halt keine expliziten Regeln, sondern implizite. Aber ich glaub9, dass das eben 
tanzen. Und ich das Gefühl hab9 ok.. . Puh. Aber das war dann schon ein bisschen intensiv, da jetzt ins 

Musik drin ist, wird9s schon zu tun haben. Aber so analytisch habe ich das, glaube ich, noch nie betrachtet.
so ein gutes Set aus? Also&
einfach zu wenige kenn9. Aber [...] Hmm, was macht für mich ein gutes DJ
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die meiste Zeit vielleicht auch auch den Anspruch hab9 das dass ich da irgendwas find9, was was für mich 
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❖ 

❖ 

❖ 

❖ 
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I: Wenn ich so an voriges Jahr denk9, glaub ich waren es 4,5 vielleicht.
I: Ja. Also ich bin jetzt schon sehr wählerisch. Ich mein9 letztes war ich auf einer [...] im Fels am Wagram. 

ehe. Auf was Halbes hab9 ich nicht Lust.

I: Ähm. Ja, prinzipiell mal Tekno, aber Subgenre vielleicht, wenn man es so bezeichnen mag9, wie Free 
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und befreiend für den Geist. Sag9 ich mal. Also ich hab mich da echt oft gut gefühlt danach. Einfach das, dass man [...] Es hat lang9 angehalten teil

I: Wichtig für mich ist, dass es möglichst >monotones<in Anführungszeichen, also dass nicht so viele 

C: Ja, ja, ja. Und gibt9s da verschiedene Stufen für dich in dem I: Gibt9s sicher. (kurze Pause) Aber irgendwie weiß ich nicht, wie ich das beschreiben soll.
163
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I: Ja, natürlich muss man sich bewegen. Zu einem Beat. Also&und sonst? Wenn man jetzt nur das hört, 

I: Na, ich überleg grad9. Ähm. Ja, also mich hat schon immer mehr die Musik gefesselt als wie die Drogen. Und& Wobei man aber beim großen Publikum nicht so sieht, dass es auch so ist. Weil es da schon viel 
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I: Sicher, haben9s die. Die müssen nur gut gewählt sein. Ist halt relativ, wenn man es so sagt und möglichst 
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❖ 

❖ 

❖ 

❖ 

❖ 

❖ 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

10 

11 Ich hab 8Techno eigentlich lange Zeit in meinem Leben abgelehnt, sogar, weil ich 12 mir gedacht hab9, das ist keine echte Musik und ich eher mit so klassischer Musik 13 
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14 

15 

16 ) so um den Dreh herum, hab9 ich dann äh so für mich dieses Clubgehen 17 entdeckt. Also dass ich so einfach mir eine Nacht um die Ohren hau9 und einfach 18 äh zu elektronischer Musik tanze auch. Und ich glaub9, dieser Aspekt vom 19 

20 

21 

22 

23 

24 

25 

26 

27 

28 

29 

30 

I: Also so im privaten Kontext hör9 ich es gar nicht. Aber eben, wenn ich rausgehe 31 

32 

33 hab9 und dann auch wieder Phasen, die weniger. 34 

35 

36 

37 

38 
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I: Aber ich glaub9 dann halt irgendwie so.. 39 dreimal im Monat ist, dass ich rausgehe und Techno hör9. Das kann auch zufällig 40 

41 

42 mit Freunden halt was plan9 oder meine Freunde sagen: „ “43 nd ich dann halt auch mitkomm9 44 ). Ja, hab9 ich jetzt eher nicht so viel 45 

46 

47 

48 hingehst? &. So generell einfach so?49 

50 

51 

) sind Gründe, warum ich das mach9? Ja, ich glaub9 zum einen es ist eine 52 

53 

54 

55 

56 

57 

58 

59 

60 

61 

62 

63 
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64 

65 ist. Würds9 es dich stören, wenn man den auch ausmachen oder?66 

I: Kann man den ausschalten? Drück9 einfach mal drauf und schau9 mal, was 67 

68 

69 

70 

71 

72 

73 

74 

75 

76 

77 

78 

79 

80 

81 

82 

83 

84 

85 
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86 

87 

I: Mhm & (88 

89 

90 

91 

92 

I: (l) Okay, also, ich steh9 (93 

94 

95 

96 

97 

98 

I: Also, ich fühl9 dann diese. D99 

100 

101 

102 

103 

104 

105 

106 
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107 

108 

109 

I: Genau, ja&110 

111 noch einmal denkst&112 

113 

114 

115 

116 

117 

118 

119 

120 nach oben, wie du jetzt gerad9 gesagt hast.121 

I: Ja&.. Ja, passiert gleichzeitig&122 

123 

124 

125 

& so ein kleiner Nieselregen oder so ein 126 

127 

128 
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129 

130 

131 

132 

133 

134 

135 

136 

137 

138 

Ähm, dieser Nieselregen. Du hast grad9 gemeint, der ist sehr angenehm, 139 

140 

141 

142 

143 

144 

145 

146 

147 

148 
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149 

150 & der sich.151 

I: Also in dem Moment, an den ich denke, gerade&. A152 

153 

154 

155 

156 

157 

158 

159 

160 

161 

162 

163 hab9, dann ist das wie wenn das mit dem sich synchronisiert.164 

165 

166 

167 

168 

174



  

& 169 

170 

171 

I: &.. Den höre ich schon (s) mit der Vorderseite meines Körpers hauptsächlich. 172 Oder kann es? Also weißt, was ich mein9? Also, wenn ich ihn jetzt. Er läuft, wie 173 

174 

175 

176 

177 

178 

179 

180 

181 

182 

183 

184 

185 

186 

187 
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188 

189 

190 

I: &.. (191 

192 

193 

194 

I: & Ja, so was Stetiges&195 

196 

I: Genau& Das ist so eine konstante Einwirkung auf& (197 

198 

199 

200 

201 

202 

203 

204 

I: & Ja, (s) diese schemenhaften Gestalten von den anderen Leuten, die in der 205 

206 

207 

208 

209 
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210 

211 

I: (13sek Pause) Ja, es  kann schon sein, dass ich&212 

213 

214 

215 

216 

217 

218 

219 

220 

221 

222 

223 

224 

225 

226 

227 

228 

229 

177



  

230 

231 

232 

233 

234 

235 

236 

237 

238 

239 

240 

241 

242 

243 

244 

245 

I: Also es ist&.. (s) Ich glaube, der Hintergrund ist irgendwie so rötlich, wie wenn 246 

247 

178



  

248 

249 Waldmeistergrün, denke ich& Ist ein frisches Grün irgendwie.250 

251 dass die aus der Mitte kommen und sich ausbreiten wie so kreisförmig&252 

253 

254 

255 

256 

257 

258 

259 

260 

261 

262 
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I: Ich kann sie auch teilweise (l) in Blau oder in Gold sehen, je nachdem& in dem 263 

264 

265 

266 

267 

268 

269 

270 

271 

272 

273 

I: (unterbricht bei 00:18:3) Die sind eigentlich&274 

275 

276 

277 

278 

279 

280 

180



  

281 

282 Weiß nicht, ob das Sinn macht, weil ich das so sag9, (l) aber so wie ich jetzt die 283 Augen geschlossen hab9, denke ich mir halt auch, dass ich es jetzt so vor mir das 284 ) dann ja& 285 

286 

jetzt fällt mir gerade was auf. Ich hab9 gerade 287 

288 

289 

290 

291 

292 

293 

294 

295 

296 

297 

298 

299 was hat der Sami grad für Licht? Ich weiß grad9 nicht, dass weiß ich das fühle 300 

301 

302 
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303 

304 

305 

306 

307 

308 

309 

310 

311 

312 

313 

314 

315 

316 

317 

318 

319 

320 

321 
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322 

C: Die pulsieren auch&. 323 

324 

325 

326 

327 

328 

329 ich das gerad9 irgendwie so stark fühl9. (330 

331 

332 

333 &. Oder sind die einfach da?334 

I: & Ich bin immer ganz froh, wenn ich die sehe, weil dann weiß ich halt auch.. Jetzt 335 

336 und bestärkt und tanz9 dann einfach vor mich hin.337 

338 

339 

340 

341 
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I: Zuerst kommt der Nieselregen, dann kommen die optischen Visualisierungen &. 342 

343 

344 

345 

346 

347 

I: Na ich steh9 jetzt. Also meine Situation ist die: Ich stehe im Kramladen, höre diese 348 

349 

350 

351 

352 

353 

354 kurz darauf wieder diese äh wie sich9s visuell. Das ist ein bisschen getrennt, glaube 355 

356 

357 

I: (6sek Pause) Ähm&.. Ja, es switcht immer so hin und her. Es ist entweder oder 358 

359 

360 

361 

362 

363 

364 
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365 

366 

367 

368 

369 

370 

371 

372 

373 

374 

C: Mhm& 375 

I: (unterbricht bei 00:24:43) Ich kann9s nicht.. Also mir fehlen da ein bisschen die 376 

377 

378 

379 

380 

381 

382 
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383 

384 

385 

386 

387 

388 

389 

390 

391 

392 

393 

394 

395 die ich hör9 oder wahrnehm9. 396 

397 

398 

399 Moves ausdenk9, weil es geht ja da in erster Linie darum, dass ich mich zu der 400 Musik bewege. (s) Aber wie genau ich mich dazu beweg9, das ist mir eigentlich 401 
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402 

403 

404 

405 

) Wie viel gibt9s?406 

407 

 I: (5sek Pause) Ja, ich denk9 schon. Ja, auf allen Ebenen. Also halt auch& vorrangig 408 fühl9 ich es halt eben wie gesagt, im Brust, Bauch Kopfbereich und die Extremitäten 409 

410 

C: Mhm & Genau. 411 

412 

413 

414 

& Aber ich 415 

416 

417 

I: &. Es ist halt irgendwie so: Mein Körper (418 Sinneseindrücken, die ich in dem Moment hab9. Und das ist zum Ersten halt eben 419 diese Schalldruckwelle, was auch immer, durch den Bass. Ich spür9 wie der durch 420 mein9, durch meinen Körper geht.. Wie er dann halt so (421 

422 
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423 

424 

425 

426 

427 

428 

429 

I: Losgelöstheit.. Freude. Ja&. 430 

431 

432 

433 

434 

I: (12sek Pause) Nicht bewusst&. Also da würde ich jetzt gar nicht so drauf, nein, 435 mein9 natürlich riecht man es, wenn der Sami wieder die 436 

437 

C: Ja & Fühlst du die Temperatur nur den Graden an oder wie fühlt sich das an von 438 

439 

440 

441 

I: & Das ist angenehm warm. Also ist da jetzt nicht irgendwie.442 
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443 

444 

445 

446 

447 

&448 

449 

450 

451 

452 

453 

C: Ob9s da irgendwas gibt. 454 

455 

C: Okay&. Also gar nichts jetzt. 456 

457 

458 

459 
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I: (s) (+) Ich hab9 da grad so meine Traumsequenzen. Keine Ahnung. **L** Ja, ja. 460 

461 

462 

463 

I: (10sek Pause) (s) Naja, ich denk9 mir halt, wenn es irgendwelche spezielle, also 464 

465 

466 

467 

468 

469 

470 

471 

472 Moment, den ich da ausgewählt hab9...473 

474 

475 

476 

477 

478 
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479 interviewten Person) *L* noch eine Frage und zwar ist es eh anonym. Ich werd9 480 

481 

482 

483 

484 

485 

486 

487 

488 

489 

490 

491 

492 

493 

494 
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495 

496 

497 
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1 

2 

3 

4 

5 

6 Und da gab’s in 7 

8 

9 

10 

11 

12 

13 

14 
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15 

16 

17 

18 

19 

20 

21 

22 wo wenig. Aber es ist was, was ich wirklich regelmäßig mach’. 23 

24 

25 

26 

27 
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) Passt& Und das auch. So. (11 sek. Pause) Gut, dann danke, dass du dich 

daheim welche. Also.. ich hab’ jetzt zwei Platten auch die so sind, aber es ist eher 
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Freunden oder gibt es, gibt’s da noch etwas so?.

an halt, wenn ich es halt so selber hör’, dann ist es vielleicht wahrscheinlich auch so Erinnerung, Nostalgie, irgendwas im Kopf, das da jetzt hör’ ich die Musik und 

I: Boah, nicht wirklich. Nein. Also, äh wenn wenn Techno ist, ich glaube, ich hör’ 
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C: Du hast grad’ gemeint, dass alles intensiver geworden ist. 

wird die Musik intensiver. Äh. Ich greif’ die ganze Zeit mit meinen Händen auch 
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hat, mir in die Hand drückt, hat gesagt: <Ich glaube, den brauchst du jetzt mehr=.. 
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I: Mhm. Ja, also ich könnt’ sagen, zu der halben Stunde vorher, wo es dieselbe 
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I: Also also es wär’ mehr Klänge, die mir vorher nicht 

normal hör’ und jetzt hör’ ich es. Und mir fallen Dinge auf in dieser Musik, die mir 
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C: Gibt es da gewisse Elemente der Musik, die du grad’ hörst, wenn du jetzt an 

vor, ich würd irgendwie würd’ irgendwie zum einen den mehr 

)..... Hm& Ja, also irgendwie der der Beat, der dabei ist, ist halt 
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I: Könnt’ man sagen. Ich bin da und vor mir überall ist es und rechts und links ist 
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I: (s) Das gipfelt gipfelt zu dem Moment, wo er dann sagt: <Ja, da den Lollipop.= 
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I: Uh das ist. Gute Frage. Wie beschreibe ich das?&. Hmm&  Es sind im Grunde denke ich an Ameisen, aber das ist es nicht, weil Ameisen wär’ unangenehm. Das ist es nicht. Aber ähm. Sondern wie man würd’ mit der Hand irgendwie drüber 

Arm einfach nur mit den Fingern so berühr’. (l) Und so fühlt sich das über den 
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I:  Aber so auf eine angenehme Art, nicht so ein: Jo eh, ich werd’ betatscht. 
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J: Ja, ich beweg’ mich. Genau.
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Oberarme drauf und streichel’ grad’ so drüber.
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) Haben sich die Füße bewegt? &. (l)(+)Eher so ein hin 
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mir vor. Weil’s irgendwie synchroner als es unten ist. Irgendwie genau.
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bekommen. Das war sehr cool. **L** Ich hab’ mich voll gefreut. Ich war ultra ultra 
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irgendwie. Ich habe einen Lollipop grad’ gekriegt. Wie lieb ist denn das? Und 
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I: Hm. Ich überlege grad’. Nein, also genau genommen jetzt nicht unbedingt, weil 

C: Sowas, gibt es da noch irgendwas? &
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I: &. Weiß ich nicht. Es war gut den Lollipop zu haben, weil ich hab’ schon mit 

es jetzt so brennheiß drinnen wär’. Aber es war die ganze Zeit so eine innere 
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I: Es wär’ warm, aber es ist gar nicht warm. So.
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I: Genau, genau& Genau.

der Musik. Also da, ich würd’ sagen, 
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I: (unterbricht bei 00:25:17) Ich glaub’ ich würd’ sagen, die 
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kein <Ich höre jetzt auf zu tanzen=, weil ich muss mich auf den Lollipop 

ist und der sagt: <Okay, jetzt geht der Oberkörper nach links= und das auch 
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I: & Nein, an Riechen kann ich mich jetzt nicht erinnern. 
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I: Genau, wie ich vorhin gemeint hab’. Also irgendwie. Ich glaube, es war wirklich 
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I: Ja genau. Also also, als ich, genau als ich ihn präsentiert bekommen hab’, bevor 
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I: &. Oh ( ). Mein Atem&.. Atem? 

I: &.. Ich glaube, das einzige ist, dass ich glaub ich kurz den Atem angehalten hab’, 

grad diesen Lollipop bekomm’. Aber ich glaube ansonsten ist die Atmung relativ 
dem Moment plötzlich so ein so einen Atem holen, weil& Lollipop.
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bin. <Ich  habe einen Lollipop bekommen."

genommen und sofort: <Ich habe einen Lollipop.= So. 
266



diese Freude weiter vermittel’, dass ich die grad hab’.

267



268



) Sonst gibt’s? Hast du noch Anmerkungen oder noch 
) (s)Ich glaube das war’s dann auch. 

I: Was mir noch eingefallen ist. Ich mein’ es war noch der Moment, wo ich dann 
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dann geht’s  nach oben. Breitet sich’s auch nach unten aus, in die Beine und 273 
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I: Hm& Ich hab’s grad nicht so präsent mit den Beinen.275 
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I: Ja, ich würd’ schon sagen, dass mir eher warm ist in der Situation. *L* Ähm. 593 

594 wärmer ist an sich. Also.& Ich glaub’, ich glaub’, es es wärmt sich so auf oder 595 
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667 sagen, dass sich das, dass der Atem sich da verändert. (10sek. Pause) Ich glaub’, 668 
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) Ich schau gerad’ noch mal. Einen Moment, bitte. 688 
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696 

697 

698 

699 

700 so allumfassend und so. Gibt’s da noch eine gewisse Entfernung, wo du die hörst? 701 

702 

703 

704 

705 
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706 

707 

708 

709 

710 

711 

712 

713 

714 

). Ich würd’ schon sagen, dass ich das von meiner Perspektive aus 715 

716 

717 

718 

719 

720 

721 

722 
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723 

724 

725 

309



 

wegweisender Publikation „Music and Trance” (1985) verstärkt in den Fokus 

ethnomusicological research since Gilbert Rouget's seminal publication „Music and Trance” (1985). Starting from there, ritual contexts within traditional (indigenous) 
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